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Amtlicher Tkeil

> ? ° 7 " di ! e«^<^ Ehestand anzuordnen

" < ° U'°s,e, ^ « ^ H n ^ r ^ n .

^ r y « ' " den Nuhestank . luchen erfolgenden
^ l ^ mi?"^achsich der ^ " ^°jors°Charalter
V^de ^ ^ r ^ b ü r T?le zu ^ le ihen;
^ . ° u z ^ n Abtheilung«.

^ ü l t , i s "^'dtte Linknschiff« 9 ausnahmsweise

dem Stabsarzte Dr. Josef N o h r . de» Ruhe.
standes, das Ritterkreuz des Franz.Iosef.Ordens zu
verleih?!,;

den provisorischen Corveltenarzt Dr. Franz Hauck
zum effective« Corvettenarzte zu ernennen.

Se. f. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. August d. I . dem
mit dem Titel eines Legationsrathes bekleideten
Legations - Secretär Emanuel Grafen S z ö c h i n y i
v o n S ä r v ä r und F e l s ö - V i d i l laxfrei das
Ritterkreuz deS Leopolb'Ordens allergnädigst z» ver-
leihen geruht.

Se. r. und r. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. August d. I . den
Vergrath und Vorstand der SalineN'Verwaltung in
Bochnia Stanislaus O l s z a Ritter v. S t r z e l e c l i
zum Oberbergrathe mit den systemisierten Bezügen der
sechsten Rangsclasse allergnädigst zu ernennen geruht.

V i l i n s k i m. p.

Se. f. und k. Apostolische Majestät haben auf
Grund eines vom Minister des kaiserlichen und könig«
lichen Hauses und des Aeußern erstatteten allerunter«
thänigsten Vortrage« mit Allerhöchster Entschließung
vom 11. Ju l i d. I . den Honorar ° Consularagenten
Francesco S a b o l i n i in Rimini zum Honorar-
Viceconsul allergnädigst zu ernennen geruht.

Nichtamtlicher Cheil.
Die afrikanischen Angelegenheiten Italiens.

Der «P. E.. schreibt man aus R o m unterm
14. August:

M i t der Rückkehr des Majors N e r a z z i n i aus
Afrika sind die Nachrichten über angebliche Misserfolge
des italienischen Unterhändlers, sowie über angeblich
seitens Italiens erlittene Demüthigungen spärlicher
geworden. Aus den bisher erfolgten ossiciellen und
privaten Mittheilungen geht mit überzeugender Klarheit
hervor, dass die von Nerazzini erreichte Bestimmung
der Grenzlinie zwischen dem italienischen und > m
abessynischen Besitzstände denn doch nicht so ungünstig
für I tal ien ist, als dies von den Gegnern der Re-
gierung behauptet wurde. Selbst bei einer oberfläch»
lichen Prüfung der von Nerazzini der Regierung
unterbreiteten Bedingungen des Negus ergibt sich. das«
die hinsichtlich der Feststellung der neuen Grenze

zwischen dem beiderseitigen Besitzstände vom Negus
gemachten Vorschläge bedeutend günstiger sind, als jene
des Jahres 1891, indem sie die vier wichtigen Grenz«
punkte von Deborao, Gura. Digsi und Aloi im Besitze
Italiens belassen. Es bleiben allerdings nach dem
Vorschlage des Negus gewisse Positionen außerhalb
der italienischen Grenze, von denen aus der italienische
Besitzstand in Afrika bedroht werden könnte, und ferner
verbleiben die zwei fruchtbaren tigrinifchen Provinzen
Sarae und Omle»Luse im Besitze Abessynien«, aber
die neue vom Negus vorgeschlagene Grenzlinie ist den»
noch eine derartige, dass sie bei ruhiger Erwägung
keine militärische Empfindlichkeit verletzen kann. Nach
den früheren beleidigenden Ausfällen gegen die Re-
gierung und Nerazzini hat man jetzt die Genugthuung,
constatieren zu können, dass selbst die erbittertsten
Gegner und Kritiker des in Verhandlung stehenden
Vertrages zugeben müssen, dass der neue Vertrag weit
besser und günstiger sei, als jener vom Jahre 1891.
Außerdem hat die Regierung noch immer Gelegenheit,
gewisse Aenderungen in dem Vertrage vorzunehmen,
da Major Nerazzini keine feste Abmachung mit dem
Negus getroffen hat. Es steht z. B. Ital ien frei, auch
die Ueberlassung der beiden oberwähnten Provinzen
von Sarae und Oml>Euse zu verlangen oder sich mit
der Mareb'Linie und der Abtretung einiger weiterer
Grenzpunlte zu begnügen. Keinesfalls ist jedoch ein
Scheitern der Vertrageverhandlungen oder gar die
Wiederaufnahme der Feindseligleiten zu befürchten.
Ein großer Gewinn ist es jedenfalls, das« die 3000
italienischen Kriegsgefangenen, die in den Händen des
Negus waren, wieder dem Vaterlande zurückgegeben
wurden. Der Negus hat bei dieser Gelegenheit eine
Hochherzigkeit und Ritterlichkeit bewiesen, welche Ital ien
dazu verpflichtet, den Verlegenheiten Menelils seinen
Ras gegenüber einigermaßen Rechnung zu tragen und
nicht einiger Meilen Gebietes wegen, auf welche die
italienische Regierung nach ihrer eigenen Erklärung vor
dem Parlamente wenig oder gar kein Gewicht legt,
einen Streit zu beginnen, der vielleicht böse Folgen
haben könnte. E« wäre unüberlegt, schon jetzt mit
Bestimmtheit voraussagen zu wollen, welche unerlässliche
Bedingungen Italien bei dem bevorstehenden Abschlüsse
des Friedensvertrages stellen wird, sicher ist jedoch,
dass der Friede an den eventuellen Forderungen der
einen oder der anderen Partei nicht scheitern wird und der-
selbe daher schon jetzt als vollzogene Thatsache betrachtet
werden kann. Die Organe der Opposition, welche die
Regierung wegen der Mission Rerazzinis so heftig an«

Heuilleto,^
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" "Nen mögen, aber sie

legte auch schon die Serviette weg und da gerade
Cecco vorbeihuschte, rief sie ihn heran und zahlte, wo»
bei sie wohl italienisch reden mochte, denn die beiden
verstanden einander so mühelos, wie es eben nur in der
Muttersprache zu gehen Pflegt.

Jetzt schritt sie mtt leichtem Kopfnicken htnaus.
Eine schöne, schlanke, biegsame Gestalt und dazu das
geheimnisvolle Rascheln einer Seidentoilette . . . Es
war eigentlich eine Art von Surah . . .

«Cecco!» Platzte ich heraus, al« sie kaum fort
war, «kennen Sie die Dame?»

«Sie kommt seit etllchen Tagen her..
«Wer ist sie?»
Eecco zuckte vielsagend mit den Achseln.
«Eine Italienerin?»
«Sie ist aus Neapel, Herr, ein hübsches Weibchen,

nicht wahr?» .
Ich nickte zustimmend.
«Und Feuer hat sie m den Augen, mcht wahr?»
Ich nickte wieder und Cecco fuhr fort:
«Herr, es gibt allenthalben schöne Frauen, aber

unsere Frauen» — er erhob die rechte Hand und
streckte die beiden Finger gleichsam zum Schwüre auS
— «hat Gott in einer eigenen Stunde gemacht!»

«Sie sind ja ein leibhaftiger Poet,» sagte ich, den
schwärmerischen Kellner von der Seite betrachtend und
dabei überlegte ich, ob es nicht unvorsichtig sei, ihn
noch weiter ins Vertrauen zu ziehen. Nein. ich brauchte
leinen Beichtvater, zumal er doch nichts zu wissen
schien. Also lenkte ich ein und versuchte mit einiger

Selbstüberwindung, dem Gespräche eine andere Richtung
zu geben, aber Eecco ließ sich nicht davon ab«
bringen.

«Ich möchte nur wissen, weshalb sie nie den
rechten Handschuh auszieht,, sprach der Kellner nach-
denklich.

«Nie?» fragte ich begierig.
«Nein. gewiss nicht, ich habe genau achtgegeben,

aber entschuldigen S i e . . . » Und Cecco eilte zu einem
anderen Gaste, der eben eingetreten war.

Ohne recht zu wissen, wie und weshalb, war ich
den nächsten Tag um dieselbe Stunde wieder in dem
italienischen Restaurant. Die Dame mit dem Handschuh
saß an demselben Tisch wie tagsvorher und auch ich
bezog meine stille Ecke, genau wie auf der Bühne,
wenn eine sorgfältig einstudierte Scene wiederholt wird.
Indes konnte ich bemerken, dass ein leichtes, spöttlsche«
Lächeln ihre Lippen kräuselte, als ich eintrat. N,cht
genug daran, machte auch Cecco ein so pfiffig-dreistes
Gesicht, als er meiner ansichtig wurde, dass ich mich
weidlich ärgerte. Am Ende wars ja auch zu einfältig,
dass ich dieser behandschuhten Schönen wegen kam,
dass ich ihre Nähe so offenkundig suchte. Ich fühlte,
dass ich eine lächerliche Rolle spielte und nahm mir
vor, nicht wiederzukommen. Und um mir diesen Ent«
schluss leichter zu machen, begann ich die Dame mit
dem Handschuh, oder besser ihre äußere Erscheinung,
mit lalter Vernunst zu zergliedern. War denn wirtlich
>o viel an ihr? Die Gestalt, nun ja. die war M ft
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gegriffen habcn, sehen sich nunmehr zum Rückzüge
gezwungen. Es ist auch leine Aussicht vorhanden,
dass die afrikanische Angelegenheit neuerdings zu
einem ergiebigen Angriffsobjecte gegen das Cabinet
benutzt werden lönnte.

Politische Ueberficht.
Laib ach. 17. August.

Einem vom Ministerium des Innern an die
Reichenberger Handels- und Gewerbelammer gerichteten
Erlass ift zu entnehmen, dass die endgiltige Redaction
der N o v e l l e zum U n f a l l v e r s i c h e r u n g s - G e <
setze noch nicht erfolgt ist und vorher noch der Abschluss
der Arbeiten der zum Studium der Arbeiterverstche-
rungs-Gesetze nach Deutschland entsendeten Commission
abgewartet werden müsse.

Für die Verificationsdebalte im k r o a t i s c h -
s lavon ischen L a n d t a g e sind noch etwa zehn
Redner vorgemerkt. Aller Voraussicht nach dürfte
daher die Abstimmung erst am Samstag erfolgen. B ls '
dahin werden täglich auch Nachmittagssitzungen statt,
finden.

I n der Zeit vom 29. August bis 2. September
findet in Landshut in Baiern die 44. Generalversamm»
lung der K a t h o l i k e n D e u t s c h l a n d s statt. D,e
Wahl Landshuts erfolgte mit Rücksicht darauf, dass,
Peter Canisius>ssen 300jähriges Jubiläum die deutschen ^
Katholiken heuer begehen, gerade dort durch seine Pre-
digten mit außerordentlichem Erfolge wirkte. Der Aufruf
des Localcomitis ladet die Katholiken aus allen deutschen
Gauen ein, «mitzuarbeiten an der Regenerierung der

' menschlichen Gesellschaft und dem großen Werte der
katholischen Einheit.» I

Das C a b i n e t d i R u d i n i beklagt den Verlust
seines I u f t i z m i n i f t e r s Costa. Derselbe war seit
anderthalb Jahren im Amte, galt als ein hervor-
ragendes Mitglied des Richterstandes, spielte aber als
Politiker leine namhaftere Rolle. Vorläufig verwaltet
der Ministerpräsident selbst das verwaiste Portefeuille,
es ift jedoch anzunehmen, dass er das Ressort bald
definitiv besetzen werde.

Der Telegraph meldet aus P e t e r s b u r g das!
Programm der Festlichkeiten, mit denen Z a r N i -
k o l a u s den Präsidenten der französischen Republik
Felix F a u r e bei dessen Ausenthalt in der russischen
Hauptstadt zu ehren gedenkt. Umgekehrt wird gleich«
zeitig aus Paris über die Ehrengeschenke berichtet,!
welche Präsident Faure in Russland zu vertheilen die
Absicht hat. ,

Wie man aus B e l g r a d meldet, wurde am
14. August der G e b u r t s t a g des K ö n i g s
A l e x a n d e r im ganzen Lande festlich begangen und
wurden sowohl direct an den König, wie an den M i -
nisterpräsidenten Simic zahlreiche telegraphische Glück-
wünsche und Loyalitätskundgebungen gelichtet. Auch
sämmtliche diplomatische Vertretungen im Auslande
haben zum erstenmale, einer Weisung des Ministers
des Neußern entsprechend, officiell den Geburtstag des
Herrschers begangen. Die serbischen Colonien in Wien,
Berlin, Paris, London, Petersburg, Trieft und anderen
Orten haben aus diesem Anlasse Ergebenheitsadressen
an den König gerichtet.

Wie man der «P. C.» aus C o n s t a n t i n o p e l
meldet, werden in a rmen ischen K r e i s e n vielfach
Befürchtungen darüber laut. dass in jüngster Zeit im
VilaM Wan gegen 1000 Familien sunnitischer Kurden
aus Persten angesiedelt wurden, welche gegen die arme«
Nische Bevölkerung eine sehr feindselige Haltung ein-
nehmen. "

Die «Kölnische Zeitung» meldet aus C o n s t a n -
t i n o p e l : Eine neue Stockung ist in denFr iedens-
V e r h a n d l u n g e n eingetreten, weil England sich
weigert, auf das türkische Verlangen der Besetzung des
Landes südlich von Larissa und Volo bis zur Be-
zahlung der Entschädigung einzugehen. Der englische
Botschafter hatte früher zugestimmt, die englische Re-
gierung aber erhebt jetzt Schwierigkeiten. Auch von
russischer Seite wird neuerdings getrachtet, den Absatz,
betreffend die europäische Controle über die griechischen
Finanzen, aus dem Friedensvertrage zu entfernen. An-
scheinend ist dies jedoch eine Privatanschammg und
nicht der Wunsch des Petersburger Ministeriums.

Die Thatsache, dass A b d u r - R a h m ^ n Khan.
der Emir von A f g h a n i s t a n , alle feine Agenten
in I n d i e n abberufen habe. wird in den politischen
Kreisen Londons als ein sehr ernstes Symptom be-
trachtet. Auch die indische Regierung erkennt den Ernst
der Lage. besonders da auch ein Theil des Nfridi»
Stammes unter Waffen steht und die Hindu« in
Peschawur befürchten, von den Muhamedanern aus-
geplündert zu werden. Sie lässt die Besahung von
Rawalpindi durch Eingebornen. Truppen und das
Dartshire. Regiment verstärken. Von Eingebornen

I sollen zwei Brigaden dahin gelegt werden. Infolge!
dieser Truppen - Concentrierung ift die militärische
Thätigkeit in Indien eine sehr lebhafte. Die Eisen-'
bahnen befördern Truppen ans allen Theilen des
Lande« nach dem Norden. Was die Mltwissenschast
der Afghanen bei den Grenzzwischenfällen betrifft, so
anerkennt man, dass der fanatische Mollah de!

iHadda allein für die nachbarlichen Angriffe bei
Pefchawur verantwortlich sei. Gewiss ift. das« der
Mollah geheime Beziehungen mit den afghanischen
BeHürden unterhielt. Es gilt als sicher, dass die

, afghanischen Beamten die Vettheilung der aufrühre-
rischen Proclamations, welche den heiligen Krieg
predigten, unter den Stämmen erleichtert haben.
Während des Angriffes auf das Fort Shabkadr hatte!
der Mollah viele Unte.thanen des Emirs von
Afghanistan — man fagt, auch viele von dessen
Soldaten in Civil — unter seinem Befehle. Die,
indische Regierung hat denn auch dem Emir ernste
Vorstellungen hinsichtlich der Theilnahme afghanischer
Stammesleute an dem Angriffe auf Shabladr über«

I mittelt. Nbdur.Rahmim wird wahrscheinlich die Ver.
antwortung für die Handlungen der Stämme ab-
lehnen, aber die indische Regierung wird sich. wie
man aus London berichtet, mit der einfachen Ab-
leugnung nicht zufriedengeben angesichts der Haltung!
des Emirs, welcher die Vertheilung von Broschüren,
die den heiligen Krieg predigen, sowie die Sendung
von Waffen und Munition an die Stämme an der
Grenze bewirkte. I n jedem Falle glaubt die Re-
gierung, sehr überlegene Streitträfte an der Grenze
zusammenziehen zu sollen, um gegen alle Eventualitäten
gerüstet zu sein. ,

Nach einer Meldung der « T i m e s » au«
J o h a n n e s b u r g hat der V o l k S r a ad am letzten
Dienstag die Vorschläge des Präsidenten K r ü g e r
angenommen, eine Commission zu ernennen, welche
den ausführenden Rath bei der Berathung des Be-
richtes der Commission zur Prüfung der Lage der
Industrie unterstützen soll. I m Laufe der Debatte
erklärte der Präsident, der Vorschlag, das Dynamit«
Monopol abzuschaffen, bedrohe die Unabhängigkeit der
Republik.
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übel, aber auch nichts Ungewöhnliches . . . Da« Gesicht
war eigenartig, doch im Gruude genommen gar nicht
schön, die Nase sogar etwas derb und der Mund ent«
schieden zu groß . . . Schließlich blieb nur noch der
geheimnisvolle Handschuh!

Eben war ich mit meinem vernichtenden Urtheil
zu Ende, als sie den Kopf rücklings bog, mich an-
schaute, gleichsam um zu wissen, ob ich noch da saß
und ich war neuerdings von dem Zauber ihrer Person«
lichkeit gefangen genommen.

Welch unergründlicher Blick! «Nein, Frauenreiz
lässt sich nicht so genau abzirkeln,» bekannte ich ins»
geheim, und als verstände sichs ganz von selbst, saß ich
den nächsten Tag wieder ihr gegenüber, und so gieng
es nunmehr Tag für Tag, ohne dass ich auch nur ein
einziges Wort mit ihr gewechselt hätte. Trotzdem über-
kam mich oftmals eine Empfindung, als verkehrten wir
schon seit Jahr und Tag miteinander. I h r Benehmen
heimelte mich an, ich kannte, sozusagen, jede einzelne
Bewegung an ihr . . .

Seltsam! Und noch seltsamer diese Hand, die
ausnahmslos von einem schwarzen Handschuh bekleidet,
taum sichtbare Dienste leistete . . . Immer, auch wenn
^ N" t . ^ "a .s t fort war, sah ich diesen schwarzen

Roman von L. Vloth.
(l>5. Fortsetzung.)

Einen Moment schloss Erna die Augen, um diese
Stimme voll auf sich einwirken zu lassen. Welch
großes, schönes Talent, das unverwerlet in ihr lag.
besaß doch diese Frau ! Sie konnte nicht anders; sie
sprach ihr daheim ihre Verwunderung darüber aus.

«Ach. gehen Sie doch, Fräulein, wo soll ich wohl
die Iei t hernehmen zum Singen?» wehrte die Haus«
srau ab.

«Wer eine solche Gabe erhalten hat, ist immer
eine Feiertagsnatur und darf nicht zum Nlltagsmenschen
werden!' beharrte Ecna.

«Sie haben ganz recht, Fräulein Crna,» bekräf-
tigte der Pfarrer, «und wenn meine Frau sich ihre
Zeit besser eintheilte und den Haushalt strenger re-
gelte, würde schon jeden Tag ein Stündchen übrig
fein, dieses Talent zu Pflegen. Leider ist das Evangelium
mit den vertheilten Pfunden in allen Lebenslagen
wahr. Auch meine Frau hat ein wertvolles Pfund er.
halten, das sie in die Erde vergraben hat und das daher
den Zins, mein und meiner Kinder Freude zu sein,
niemals tragen wird!»

«Aber du hast mir ja nach unserer Verheiratung
selbst das Singeu verboten!» rief Agathe.

«Das that ich nie, mein Kind!» versetzte der
Psarrer. «Ich «mahnte dich nur. deinen Pflichten

geregelter nachzukommen. ^ Hl"»> 5
« und ließest me " ^ „z.

klagte die Frau. Seufzer/F z f t e ^
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Egyftlen von ben ältesten gelte« an vo» Menschen ge«
halten »urben. E» unterliegt kaum elne« gweifel, bass
diese Formen die größte »ehnlichlelt «it be» Paria-
hunbe besitzen, ber also al» die Sta««for« unserer
Windhunde zu betrachten ist.

Local- und ProMM-Nachrichten.
Das Allerhöchste Gelmrlssest 3r . Majestät des

Kaisers.
I n allen Vauen der großen Monarchie wlrb heute

in würdigster, herzerhebenfter Weise ber jede« Oesterreicher
theure Feiertag, da» Gevurleseft unseres geliebten, er«
lauchlen Herrscher«, unsere« glorreichen K a i s e r « ge«
feiert.

I n allen Golle«hzulern steigt da« erhabene Voller,
gebet «Volt erhalle!» zum Himmel empor, alle Herzm
eint die innige Vltte, der heiße Wunsch. Vott erhalte.
Volt beschütze unsern «alser. da« heil seiner voller,
samllle!

Vllt festlicher Freude begehen heute die Voller da»
Gedächtnis jene« Tage«, an welchen vor 67 Jahren ber
gellebte Herrscher dem Reiche geschenlt worden; höher
schlagen alle tteuen Herzen und alle Bürger de» mächtigen
Slaates erneuern den Schwur der Treue zu ihre« Kaiser
und zum erlauchten herrscherhause, denn alle sühkn fich
al« treue Söhne be« Reiche«, einig in Freud und Leib,
in Danlbarleit, Ehrfurcht und Liebe für die erlauchte
Person ihre« Herrscher«.

Der schöne Herzensbunb verbürgt un« Oesterreich«
Zulunft, der wir hoffnungsvoll enlgegenblicken. Die
weise, ftarle Hand unsere« Kaiser«, de» da» Reich den
großartigen Aufschwung be« geistigen wie be« materiellen
Leben« danlt, schirmt und schützt un«. Vanz Europa ist
erfüllt von Ehrsurchl für den erlauchten Herrscher, den
treuen Hort de« Frieden«, der in seiner Weisheit und
Großherzigkeit allen Vollern ber Monarchie die Nahn
freiheitlicher Vewegung und Entwickelung erschlossen.

Die Vorsehung segne und schütze den weisen, gütigen
Herrscher, wir wollen aber geloben, in allen kommenden
gelten unerschütterlich zu bleiben ln der Treue für Kaiser
und Reich.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Seine Excellenz der Herr
Flnanzminlster hat im Einvernehmen mit dem Ackerbau,
minister den Geometer sür agrarische Operationen in Krain
Johann S l r l zum Eoidenzhaltung«»0bergeo«eter zweiler
Classe; die Geometer-Ubjuncten Ferdinand < t e r « a l u n d
Johann P r e s e t zu Evldenzhaltungs.Veometern 1. Classe,
dann den Geometer' Assistenten Joses Deuster zum
Evldenzhallungs.Eleven des Geundfteuer.Cataster«, unter
Velassung derselben in ihrer dermaligen Verwendung bei
der betreffenden technischen Abtheilung sür agrarische
Operationen ernannt.

— ( T r u p p e n - U e b u n g e n . ) Reservisten be«
27. Insanterle.Regiment« in der Stärle von 600 Mann
mit acht Officieren find am 17. b. M. von Graz nach
Ralel befördert worden, heule wurden 160 Reservisten
be« ?. Iägerbataillon« aus Laibach nach Graz trans-
portiert.

— ( I u r Vo l ksbewegung . ) I m zweiten Quar«
lale de« laufenden Jahres wurden in der Vtabt Laibach
98 Ehen geschlossen und 280 Kinder geboren. Die gahl
der Verstorbenen belief sich auf 309, welche sich nach de«
Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten Monate 2b.

im ersten Jahre 61, bl« zu 5 Jahren 87. von 5 bis zu
1b Jahren S, von 1b bis zu 30 Jahre» 35, von 30
bl« zu 50 Jahren 57. von 50 bi« zu 70 Jahren 63,
über 70 Jahre 59. Tobesurfachen waren: bei 13 an-
geborene Lebensschwäche, bei 35 Tuberculose, bei 15
Lungenentzündung, bei 7 Dlphlheriti«, bei 13 Keuch-
husten, bei I Typhus, bei 1 (^doloiu in lunwm, bei
12 Gehirnschlagfluss, bei 4 organischer Herzfehler, bei
15 bösartige Neubildungen, bei allen übrigen verschiedene
sonstige Krankheiten. Verunglückt ist eine Person. Selbst-
morde ereigneten fich zwei, hingegen Weber ein Morb noch
ein Tobtschlag. —0.

— ( S e c t i o n » K r a l n» de« deutschen unb
österreichischen N l p e n v e r eines.) Der alte Anton
Klancnll, ber allgemein beliebte Hauswart der Golica-
hülle, hat wieber seit 1. August die Vewirlschaftung dieser
Hütte übernommen. Die goishütte am Kanlersattel (Steiner
Alpen) wird am 29. August eröffnet.

— ( D i e K i r c h e n t h ü r m e bei ber P f a r r -
l irche i n M o r ä u l s c h , ) welche durch das Erdbeben
beschädigt wurden, find im Rohbaue vollendet. Die
Revision dieser hergestellten Arbeit wirb demnächst seitens
elne» Staat«technilers vorgenommen werden, ba«it bei
anftandslose» Vesunde «lt der Verpuhung begonnen
werden kann. —0.

— (Versuchter Raub.) Am 24. v. M. gleng
der Vefiher Urban Oblal au« Prelesje, Verichlsbezlrl
Vischoslack, gegen 5 Uhr nachmittag» vo« Jahrmärkte in
Vischoflack über Vab»r«lagrapa nach hause. Da er müde
war, rastete er nächst Vabnil in eine« Gebüsche eine
kurze gelt unb schlummerte hiebei ein. Plötzlich wurde er
von eine« unbekannten Manne überfallen und gewürgt.
Während de« Würgen« hielt der Thäter dem Oblal auch
den Mund zu und versuchte den Kopf de«selben nach
rückwärts zu drehen unb in die Westentasche zu greifen,
woselbst Oblal bei 206 st. hatte. Während de» Kampfes
wurden de« Oblal zwei Knöpfe von der Weste abgerissen
unb e» erlitt derfelbe a« Kopfe, halse unb an den
Händen mehrere Hautabschürfungen. Als fich endlich
Oblal des Thäters erwehrte und fich freimachte, ergriff
letzterer unter gurücklassung seine» Rockes die Flucht. Der
Thäler ist gegen 30 Jahre alt. hat ein längliches,
brünettes Gesicht und fchwarze Augenbrauen; bekleidet
war er mit de« zurückgelassenen Rocke, gleicher Hofe unb
war barfüßig und dürfte ln der Umgebung Vischoslack
zu Hause sein. Die Invigilierung nach de« Thäler wurde
eingeleitet. — I .

* ( S c h a d e n f e u e r . ) Au» Rudolsswerl wirb
un« berichtet: Am 12. d. M. n« 1 Uhr nachmittag«
brach im Schwelnftalle be« Vefiher« Josef Gospodariö
in Witschendorf Feuer au« unb ergriff auch den ganz
banebenftehenben Schweinstall be« Alois Krevs. Durch
rasches Eingreifen ber Orlslnsassen ist es gelungen, das
Feuer bald zu löschen. Das Strohdach des Vchwelnstalle«
be« Gospodarii ist vollständig abgebrannt, jene« be»
Kreve'schen Schweinfialle« aber nur zu« Theile, da das
Slroh des letzteren schnell abgerissen wurde. Die neben»
stehenden Wohn« und Wirtschaftsgebäude waren außer
Gefahr und es ist nur dem rafchen Eingreifen ber I n -
fassen und dem günstigen Winde zu verdanken, dass ein
großer Schaben abgewendet würbe. Das Feuer sollen
Kinder, die mit Zündhölzchen spielten, verursacht haben. r.

* ( E r b beben.) Au , Rudolfswert wird un»
gemeldet: N« 16. b. Mts. zwischen 1 Uhr 11 Min.
unb 1 Uhr 12 Min, nachmittag« wurden in Rudolf».

Ü«>> " " 'hren o ^ « ^ . , !"bst wachten

. «3°?«°«°«. .- " " ! « " » " Schwäche»HMD?^ -.,..
? V ' Ninde7 k^lnpe ihdr Z">° 's i« merken,
t h 3 °" ihr ' d<e viel H I"" 'buali tät auf̂
" I gellH' « sie h " 3 « geworden, hiengen
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V ' t t >H 'C°nc"ck . .> "d ftn, mil den

Mau merkte nicht, wie

das ruhige Mädchen sie oft leitete, und letztere igno-
rierte klug die kleinen Taktlosigkeiten der Alteren.

Eine stille Zufriedenheit war über Erna gekommen.
Oft weilten ihre Gedanken bei Erich. Sein Nild war
immer frisch in ihrer Seele und der Schatten, der
darüber gelegen, allmählich meder gewichen. I h r bren.
nender Wunsch, von ihm zu hören, 00 da« Schick al
sich endlich hold gegen ihn gezeigt hatte, erfüllte sich
nicht. Eifrig suchte sie seinen Namen in den geilungen,
sobald von den neuen Eolomen die Rede war; er wurde
nie genannt. Wie M n hätte sich Erichs Leben gestalten
lönnen, wenn sie niemals m seinen Gesichtskreis ge«
treten wäre! Es war doch bitter, mit einer Schulden-
last beladen zu sein, die abzutragen ihr das Schicksal
unmöglich gemacht hatte^

XV.

«Helfen Sie mir doch eine neue Frisur aufstecken,
am liebsten so eine, wie Sie sie tragen!, bat Frau Agathe
eines Tages.

Vereitwillig erfüllte Erna ihr diesen Wunsch.
Wohlgefällig drehte die rundliche Frau, deren

Figur ein Kleid von gleichem Schnitt und gleicher Farbe,
wie das Ernas, umhüllte, sich vor dem Spiegel hin
und her Sie war in letzterer Zeit nicht nur viel sorg-
samer in der Toilette geworden, sondern drohte sogar
reaelrecht eitel zu werden.

«Ach wie hübsch du bist, Agathe, bemahe w,e
in der Brautzeit!» rief der Pfarrer heiter, der soeben
ins Zimmer trat, den Arm um seine Frau legend.
«Du copierst jetzt wohl Fräulein Erna vom Scheitel
bis zur Sohle! Nur musst du dir dann auch ihren
Chic zulegen!»

Das frohe Lächeln verschwand bei den letzten
Worten von dem Gesicht der Hausfrau. Erna und
immer wieder Erna! Die Freude an ihrem Aeußern
war ihr verdorben. Ein finsterer Blick streifte das
schöne Mädchen, und dabei zog ein feltsames Gefühl
in ihr herz ein, ein Gefühl, das ihr bisher fremd ge«
Wesen war.

Letzteres verstärkte sich noch, als sie gleich darauf
Erna mit ihrem Manne und den Kindern spazieren
gehen sah. Wie heiter und zufrieden sie alle drein-
schauten, und wie herzlich sie lachten! Ihre Stimmen
waren weithin zu vernehmen. O, sie brauchten sie, die
Mutter, ja gar nicht mehr. Ein heftiger Groll stieg in
ihr auf.

«Warum blieben Sie nur so lange fort, wäh.
rend ich doch alle Hände voll zu thun habe?, fuhr sie
Erna ärgerlich an, als diese von dem Spaziergang
zurückkam.

«So viel ich weiß. ist alles beschickt,» entgegnete
das junge Mädchen, betrossen von dem rauhen Ion .
«Auch hielt ich es für die Kinder gut, an dle Luft zu

"«Natürlich wissen Sie stets alles besser als ich!»
M i t diesen Worten stürmte die erregte Frau

fort. Vielleicht schämte sie sich ihres brüslen Wesens;
in der nächsten Stunde war sie wieder artig gegen
Erna. Aber der Schatten war nun einmal da und ließ
fich nicht bannen.

Auch auf Erna senke er sich nieder, als wäh«
rend der nächsten Tage F l a u Agathe bei dieser oder
jener Gelegenheit einen gereizten Ton gegen sie an»
sHlua. Mit noch Merer S o r M ak sonst erMe
ft ihre Pflicht. (Iochrtzunz M.)
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wert M i Erdstöße verspürt, von welchen der erste gegen
vier Secunden dauerte und von beutlich wahrnehmbarem
unterirdischem Rollen begleitet war; da« Beben gieng in
der Richtung von Nordost gegen Südwest, verursachte
jedoch in Rudolftwert und in der nächsten Umgebung
keinerlei Beschädigungen. ^ ^

* ( C i r c u s Henry. ) Die sommerliche Schonzeit
wirb in angenehmer Art durch einige anregende Stunden
im Circu« H e n r y unterbrochen, der gestern seine Psorten
öffnete und, wie der ungemein große «nbrang bewie«.
einem lange gefühlten Bedürfnisse entgegenkam. Nach dem
verschwenderischen Veifalle zu urlh'ilen, der allen Num-
mern des abwechslungsreichen Programms zutheil ward,
hat das Unternehmen volle Berechtigung, sich zu einem
vollen Eifolge zu beglückwünschen und auch der verwöhnte
lllrcuslenner wird ohne weitere« in die lebhafte Anerlen-
nung mit einstimmen, denn schon nach der elften Vor«
ftellung lann «an schließen, dass der Circus erster Güte
ist. Das zahlreiche Pferdematerial ist wertvoll, die Künstler
und Künstlerinnen find vortrefflich, die Ausstattung und
die Costume plachtig und die Artisten auf der Höhe ihrer
Kunst. Die Clowns sorgten ausgiebig für die Erschütterung
des Zwerchfell« und ein Ballett, getanzt von 16 Pa»en
und einer Lolotänzerin, zeigte vorzüglichen Geschmack und
künstlerische Schulung. Da sich noch genügend Gelegenheit
bieten wird, die Leistungen der einzelnen Größen des Circus
nach Gebür zu würdigen, so wollen wir heule nur
lurz erwähnen, dass Director H e n r y mit seinen in
Freiheit vorgeführten Pferden fich als Meister in der
Pferdedressur erwies, denn die Thiere leisten Staunens-
werte», Miss Elisa, die eine seltene Eleganz und Gewandt»
helt auf ungesatteltem Pferde zeigte, die Jongleuse zu
Pferd Mademoiselle Adrienne P i a t t y große Bewunderung
ob der Wurf. und Gleichgewichtslünfts, die fie ebenfo
lühn wie sicher ausführte, fanden, der Ioley-Reiter Mr.
Victor R iego seinesgleichen sucht, die Seillünftlerin
Vignorina Ella C r i s c o u l l o zweifellos zu den hervor-
ragendsten Vertreterinnen ihres Faches gehört. Hervor-
zuheben kommen serner die zündenden Productionen der
Parterre'Nlrobaten The P a l o s , die wahre Beifalls-
stürme erregten, während die Mufilphantaften B r o t h e r s
Caf tagna treffliche Kunftlomiler sind, die man mit
Vergnügen öfter fehen und hören lann. Der Elown
Mr. V a r l e r (August), hier von früheren Alten her in guter
Erinnerung, lann das Verdienst in Nnspruch nehmen, durch
unaufdringliche, gesunde Komik, verbunden mit trefflicher
künstlerischer Gewandtheit das Publicum andauernd in
guter Laune erhalten zu haben. Sein dressierte« Grau»
lhier wird der Liebling der Kinder werden, die gestern
über da« kluge Langohr entzückt waren. — Weniger
entzückt waren die Besucher über die tiefe Dunkelheit,
die in der Seiten«Allee, die zum Circus führt, herrschte.
Dem zahlreichen Publicum, das thatsächlich im Finstern
herumtappte, lonnte man's nicht verübeln, dass es seinem
Staunen ob dieser Rücksichtslosigkeit in wenig schmeichel-
haften Worten Ausdruck verlieh. Es find doch einige
Petroleum. Laternen in diefer Allee angebracht; waru»
bei einem fo großen Andränge biefe nicht beleuchtet
wurden, warum überhaupt für die Sicherheit der Besucher
nicht besser in irgend einer Weise gesorgt wirb, ist schwer
begreiflich.

— ( D i e A u s m u s t e r u n g i n der T a d e l t e n -
schule.) Heule, den 18. d. M., um 10 Uhr vormittag«
findet in der Infanterie.Eadettenfchule in Trieft die Aus-
musterung und feierliche Eidesleistung der Zöglinge des
vierten Jahrgange« statt.

l5 n " ^ ^ . " ' " . ^ ^ " ^ ) Die Postassiftenten
Ernst Schan und Karl Tiiina wurden von Abbazia.
beziehungsweise Laibach, nach Trieft transferiert.

— ( A u s K r a i n b u r g ) geht uns die Nacb«
richt zu, das« bei der im Iulitermlne «,« dortigen Gtaal«-
gymnafiu« abgehaltenen Nusn°h«zprüiun° von 63
Schülern, welche fich zu« Eintritt« in die «fte Elaffe
gemeldet haben, 62 reif erklärt und aufgeno««««

. * ( ? u s d e « P o l i z e i r a p v o r t e . ) V o « l 4 ° l l u f
den 15. d. M. wurde eine Verhaftung wegen unterftands-
losen und verdächtigen nächtlichen herumftreisens vor-
genommen. Am 14. b. M. vormittags wurde die Kaischl««.
glillin Maria Zilpancic von Ocle und nachmittag« die
Greißlerin Marianne Prel durch Fialer infolge eigener
Unvorsichtigkeit überfahren und laut ärztlichem Parere
leicht verletzt. — Vom 15. auf den 16. d. M. wurden
neun Verhaftungen vorgenommen, und zwar zwei wegen
Herumftrelfens, drei wegen Trunkenheit und Unterftands-
lofigleit, drei wegen Excesses und eine wegen Excesses
und körperlicher Beschädigung. Guido Stedty, Hausbesitzer
in der Nonn-ngass«', hat angezeigt, dafs ihm aus un»
versperrter Wohnung aus der Dschlade ein Betrag von
50 fl. durch unbekannte Thäter gestohlen wurde. —
Vom 16. auf den 17. d. M. wurden sechs Verhaftungen
vorgenommen, und zwar vier wegen Trunkenheit und
Unlelslllndslosigleit, eine wegen Trunkenheit und un«
volfichlizen Jahren« und ewe wegen Pkvf toM. Anna

Neueste Nachrichten.
D»« Allerhöchste «e<mr»«sest »einer M a i e » » !

de« Kaiser«.

^ . ^ ^ I ' ^ l c h ' Die -Wiener Abendpost,
schreibt anlasslich des morgigen Geburtsfestes Seiner
Majestät des K a i s e r s : -Was immer die Völker
dieses Reiches sonst trennen mag, es schwindet an-
geftchts der festlichen Freude des morgigen Tages.
Diefer ist wie em Friedensherold, der dem ^anl m,d
Zwist der Parteien Waffenruhe gebietet und chre
hadernden Rufe verstummen macht. Dieser Taa steht im
Zeichen der Verbrüderung aller Völker/ die mm fast
em halbes Jahrhundert lang in F r a n z ^ o l e s I
ihren Vater lieben. Die mannigfachen Geaen äke
politischer und socialer Natur, die im offen ttcke.
Leben unseres Staates nach Bethätigung und Geltung
rmgen^lo en stch in freudiger Hmmoni?, wo es gilt.
der geheiligten Person des Monarchen zu buldiaen
des^" Ernst in der Erfüllung feiner HefrscherpsiH
und dessen milde, menschen reundliche GiNnnuna nach
den Worten eines Historikers u n w 2 das
Dauernde sind im Wechsel der Er «nMe seiner

Na"s E m ^ « ? 5"l ^
ist das Empfinden, das Fürst und Völker zusammen-
gehören, starker, mmger, echter, als be uns w
Oesterreich. So hat das H n e Wort. s Kais
F r a n z J o s e f kurz nach seiner Thronbesteiguna
zu emer Abordnung des böhmischen Landtages sprach
O ' ^ ^ ' M M H und Verwirklichung gefunden
.Welcher Sprache stch die Völker
bedienen mögen, lch vertraue, das« sich"alle als treue
Sohne des Gesammtvaterlandes bekennn, und b währen
wurden/ Morgen gedenken in Treue O.s erreickz

u ^ w a ^ « e « Haupte«, " e r U " H

stimm'u^
der Hochwasserschäden heute die ü ^
V ü« V ^ « " ^ ' ^ " W c h des mo?gigen G bu ŝ
festes des Kai ers traf heute mittaas ^br? , »nd ,
d ^ die durchlauchtig F r a ^ V z H M a" i a
b i ^ ^ n N i ^ s ? " F " ? Achtern aus Traunlirchen
^ «/ . ' ^ n ^ ^ " ^ ^ ^ ° f ^ n werden am Fami l^n-
^ H - ^ ^herzog F r a n z S a l v a t o r

abends um halb 11 Uhr hier ein-
f««>, ^ / ^ ' ^ A u g u s t . I m neuen deutschen Theater
^ )eute anla sllch des morgigen Geburls festes
Semer Majestät des K a i s e r s eine Vorfeier statt.
A s s ^ n a '. " ' August. Wie die «Norddeutsche
N . 7 ^ " u n a . ' vernimmt, wird °n der morgigen

Wilhelmshöhe zur Feier des
A u V ' s d ? K a i s e r s F r a n z J o s e f auch der
Botschafter B u l o w theilnehmen.

^ Ihrer k. und k. Oohelw, des Herrn Erz-
yerzogs Vtto und der Frau Erzherzogin Mar ia

Zloscfa.
Wilginal-Ieltgramme.)

. t r i e f t , 17 ̂ ^ ^ ^ ^ , ^ t> k. Hoheiten der
durchlauchtigste Herr Erzherzog O t t o und die durch.
laucht.gste Frau Erzherzogin ^ r i a I ° l e f a sind heute
vormittags hier eingetroffen und fuhren an Bord der
Mcht «Pelikan» nach Parenzo weiter.

P a r e n z o , 17. August. Um halb 2 Uhr trafen
Ihre l. und l. Hoheiten Herr Erzherzog O t t o und
Frau Erzherzogin V a r i a I o f e f a am Vord des
Schiffes «Pelikan» in Parenzo ein und wurden von
^ r auf dem Landungsplatze versammelten ungeheuren
Menschenmenge in ehrerbietigster Weise begrüßt. Nach
"ns'undigem Aufenthalte lehrten die Hoheiten an Bord
des .Pelikan» zurück.

P o l a . 17. August. Ihre k. und k. Hoheiten
verr Erzherzog O t t o und Frau Erzherzogin M a r i a
^°>e. ! a stnd mit ihrem Gefolge heute um halb 6 Uhr
P?n . M "" ?ord des Schisfes «Pelikan, in Pola
"K t roNen. Sämmtliche öffentliche Gebäude und die
^ n A ^" "Häuser sind beflaggt und decorieit. I n
den Straßen herrscht bewegtes Leben.

Die Lage im Gr ien t .
^ . (Nllginal-Ielegramm.)

^ m ^ l ' . ^ ' August. Eine Petersburger Meldung
b " ^ t i s c h e n Korrespondenz, beftreitet die Nach.
ricyt wonach die russische Regierung jetzt aeaen
dle Einführung eiuer Control« der griechischen Finanzen
Stellung nehme und versichert, dass Russland in dieser
Kage nach wie vor gemeinsam mit den anderen
fachten auf dem Boden der deutschen Vorschläge

. K a n e a , 17. August. (Meldung der «Vgence,
Havas.) Die Admirale lehnten die Errichtung von
provisorischen Gerichten ab und beschlossen, eine aus

N ' " ^ " bestehende Commission ein-
lMetzen. welche über Störungen der öffentlichen Ord-

^ A l D»k''
nuna das Urtheil zu Men H e i - H
erklärte, das« eine solche ComnB ^ ^
gericht ähnlich wäre. und "°°?te ^ M -
5n Europäischer Officier "nd " ^ M t
anwalt die Untersuchung le'ten u " ̂ ^ , > , ,
dem Gouverneur dann entsch d " ̂ ^ . e ' ,
treffenden Delicte einem anderen /^ ^ M
manischen Reiches zu überweisen ^ ^
verlangte, dass die
nationaler Gendarmen an » o " /> ^ n ^'
festgehaltenen Muselmanen dem >,
übergeben werden. ^ ^ ^ ^

Wie». N, «W's'' < ° ^ h ' >'7^
Kün,,«p°°r ist nach«'"»«» u« - i , »««
ge!l°ssen und rei«!e u« » "« ^

land im Minister.Präs'd.,.« « ^ M , , , ,

' ' "V.N. 17, August, K I ^
Heu Li!enb°hnmnuster !»>« ' KM"» ' ,
«on leinei I>>iM!wn«re>!e ° " ' ^

«benh°chl,um Ritter de« o r d " ^<

Veilin, 17, »ugust, VW ch,^ D« p, ?
Zeitung, belpiicht d.e > ° l ^ , « ^ » ' « " H , , ^
bezeichnet d°« «r,ch°inen d« » M « - ^
fluche °I« ein «reign.« °°" ° »»!z«H»'/
eignet ist, die indM 3"«°g«n,s»I!<
lander werden I» « " " " ^ « ° ^ > " '
«,gh»nistan lerti« werde'. ° ^ « « "
dabei au, die paniiloMuW >° ^ ,
«ustlanb, „ „ ,on« '^M«s?

meldet au« S'«la: «ene »«! d' H H
obere Swat-Thal « " '«^,„!>l l«K ^ ,

'" VVu?ß^

unter^^W^tz
schäftigte. Der Prastd " . ° , ̂  " P c H l
und' begibt sich nach f " ^inschiff '^, d -K
nachmittags nach
wird vom Minister des NUß ^ M
Gervais und den M l t g l H j ^ p l a s t ^ 0"
staates begleitet sem. i " ' Kanot^l „. . ^
während der
Ministeriums des ^ 1 ^ ^ , ^ . / ^ V

Petersburg, ^^'gsarsten ^ .» l^ ^
Wilhelm hat den ^ ^ ^
und den Generalstabscyei " ^ ) ^ «
bei Homburg eingeladen̂  ( O ^ ^ K s

Petersburg, I ^ ^ q l o ß e " ^ « , ,
lolau« empfieng heute ' " / „ , ^ - l e ' ^ ff l
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,A»« I ° U „ b«!.I New,,

^.^,'»s.,«n,.»«„dn«,M>dh»,.««,«.,»«I

> ^ ^ ^ l!r,edrich « « . „ , ^ ^ , . ^ ^

Vlttt»nl»g!lche V«»l>»chtungen in i,'»it»ch.
V«h«h< 30«'« m,

, 7 ^ u . »i. 737 9 23 6 NO. mäßig theilw. heiter
' 9 . Nb. 736 2 20 0 N. jchwach thcilw. bew.

1«. l 7 U. M g . , 737 8 j 16 2 ! ^SO.'schwllch^ Nebel , 1 4 2
< ^« .^"^ Tagesmittel der gestrigen Temperatur 20 3«, um
1 6 ° über dem Normale. /

Verantwortlicher «ebacteur: Jul ius Oh««3<»nuschow«lv
«i»»,r »in,, 3?isselzrot»

K ü r V iädtebeivohner, V e a m t e etc. Gegen Aerdauungs-
beschwerdrn und alle die Folgen einer sitzenden Lebeniweisc und
angestrengter geistiger Arbeit sind die echten « M o l l s E e i b l i h '
P u l v e r » vermöge ihrer, die Verdauung nachhaltig regelnden
und milde auflösenden N i r l u n g ein geradezu unentbehrliches
Hausmittel. Eine Schachtel 1 fl Täglicher Postversanot gegen
Nachnahme durch «polheler A. M o l l , l. u. l. Hoflieferant, Wien,
Tuchlauben 9. I n den Apotheken der Provinz verlange man
ausdrücklich M o l l ö Präparat mit dessen Schutzmarle und
Unterschrift. s?4) i(>

Danksagung.
Aulässlich 5>es Hinscheidrns des «rchitclten

Herrn

Friedrich Mrtak
änherte sich die allgemeine Theilnahme in so herzlicher,
tröstrnber Weise, dass wir verpflichtet sind, für die-
selbe allen verehrten Korporationen, ssreunben und
Velannten unseren aufrichtigsten Danl auszusprechen.
I m Nanien des Baupersonals der stäbl. «rtillerie«
Naserne, der College» und der Direction der Union»

baugesellschaft
I»g Iul. «evole.

Dem P. T. Publicum erlaube ich mir zu empfehlen;

Beneral Karte von Krain
nach amtlichen Materialien mit Markierung der

Bezirkshauptmannschaften und Steuerbezirke.
(2802) Masstab: 1 x 300.000. ü—4

Preis 80 kr., nach auswärts 83 kr.

Dasselbe mit slovenischer Nomenclatur.
Preis 80 kr., nach answärts 83 kr.

Ferdinand von Genzie, £gram.
Vorräthig bei

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Lalb&oh, Gongressplatz.

Circus HtemM-y
auf der Dreieckwiese nächst der Lattermanns-Allee in Laibach.

Heute, Mittwoch, IB. August 1897, abends 8 Uhr:
Anlässlich des Geburtstages Sr. Maj. Kaiser Franz Josef I.:

Grosse Gala Fest Vorstellunn
in der höheren Reitkunst, Pferdedressur, Gymnastik,

Ballett und Pantomime
x»J.t sorgsÄltlgT gT©Tv-ä.:fcLltom 2?rc>erra.m.m.-

Proico Hap Plät7P • Numerierter Sperrsitz, 1. und
rrBISc UBs riaUB . 2. Reihe, l fl.; I. Platx, 3. und
4. Reihe, 70 kr.; II. Platz, 5. und ß. Reihe, 50 kr.;

Stehplatz 25 kr.
Kinder unter 10 Jahren auf dem numerierten Sitz 60kr.,

I. Platz 40 kr., II. Platz 30 kr., Stehplatz 15 kr.
An Bonn- uud Feiertagen m - w e l W«»**«

s t e l l n n g e i i ; um 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr
abends. Stets neues Programm. (3645)

Hochachtungsvoll
H e n i * y 9 Director.

Kourse an der Wiener Börse vom 17. August 1897. «««>»» »M««. „««.ww.

^»btthbahn «00 N . 3 0 0 0 « .

»lu»d.»U..Gbllz»tl«««
(für lon , . ,W.)

A«d,n off,»«. ßnl,h,n.
D,!l«u.N«,.Lo,, »°/

«°/. »>°'n? N , „ ^ " l ! . »'/. l°, lib W» ..
^ «am,,, !,„,,!>,', 98'7<z __..

Ps»nUrt,s,
(fül loo fi.).

0tft..ung, «ans verl. 4°/. . ,(«.,(, ,«, -
bt°. dt«, »NMHr. 4°/. . loo»,, ,«,._,

Gpa«»Ne,l.est.,»ui», l̂ '/,»/, vl ,<,,.«, ___

ßr»osltll«'Gbl»,»»l«»,n
<»ür l0U fl,),

yelb<n»nb»"«orbbllhn <t», «!U«» ,<»o ^ ,y, ^
ibesterr, Norb»,ftb«bn . l , l l>«ll»«>
Vtlla<«badn»°/„<»Frc«,5l><»P.Ot. , ^ _ . ̂ . ._
Sübbahn 8°,, k Frc«. « « P. St. , „ . 7 ^ ,^,,».

bt«. 5°/. k „W fi. >. »<Xi ft. „l..«1,,« ̂
Un, »»»liz. »ahn . ̂  - ' ,0» >o »09 «0
»«/. Unterlroiner V«hn,n ^ . ^ , ^ ^ , . ^

»,,»ls« t«s»
(p«l Stsck).

>»ub°p,»l'«<,lU«c» (»»»»»») . 6 »0 ? x ,
«l,b!tl°<t l«n fi »0^ — »«« —
«lary'llole 4N ft, ««« , . . ü»-- 6„ -
4°/,»°na,i.D°mpf!chl"'ft»«. l^4>- . . . -
ofener «°s, 4« fi «»'— « «>
P«lffY.L°le 4« st. <lM. . . »'«> 6» eu
3oibtn^eu«.Otst.«el.»,.«o». l9«° ^0 «0
«othlnKltu», Un,.»tl.d. ist. l 0 - lU?»
«udl>lph'2«le l0 ft « ' ^ »? -

«»ldftew'llosl »a fi «M. - - «.«,-- »l>-
«ewlnNIch, d, 5V°Pl.'2chuldv.

b U°Acr«b!t°Hlt.l.««. l? °v « ^0
dt°. dt°. U, »« «»-" " . " « ? 0

«n,l»>o«, «<ml »00 st. «»»/, ». 1«0 — 1«»0 bo
«llntvttsw, « t t n n , »00 ft, >b8 ?b «»»Kl»
»obcr,'«nft,,Qe<l ,«u0fi,V4«°/, 4S5,- 4«4 —
»rdt..«nst. f, Handu,!», l»0ft. —— — -

dt«, dt», Pf,- Nltwo Gfptbr. 3»« «1 3 « »0
»«bttbanl. «ll«. un«, »oost. . 5S» t»0 3»».l»n
Dtposttenb»nl, «ll«,. « « st. . »«— « 8 -
«c«mpte»»«!.. «dl»ft., « » st. 74» — 744 —
»<ro<u, <l»5,nd., «ln,el,X»st. —— - —
H»>pothrN>,,Osfî »<><> st. »»«/„», 8 « - . »8-—
AwdeidlMl, vest., »l«, st. , , 9»» — »39 «?
Oeftert.»un«« Uanl. «l»0 st, . 9kl» bO 9b? —
Untonbonl »lX> st »99 - 2»9 ?b
v»?f,hr»b»nt, »l l,., l4« st »74 »t» l?b --

Altl»n osn tzr«n«p»rl«
I»l»rl»»h««»<»»

lp,: Ktiul),

»usft«'«tpl. «»1»»b. 300 st. . . l«.« l « «
v»b». «ordbahn l«) st. . . 3«/— »«9 —
Vufchtttbradtl « f , «X» st, « « . l « 6 l«!>

dto. bt», M . »)»<»st. .«4»<,b»z —
D»nllu > D»«pf<ch<ftabrt«»»es,.

Qtsterr,. KOU st. « M . . . . 4b8 — 4«0 -
Dui.»°dmbach««..«»0UII.V. ? l - ? , -
y«dln»nd».«orbb, l(M» st. <ll». »4«e 34lb
««»».. Izernow..IaNp'«nIfnb,.

«lstMchaft »00 st, «5. , . . »8!»-»!.!.«>
Uoyb, OH.. Trltst, 5«1st, «Vl. 40» — l»5 —
Otsteri. Nordwestb. »00 st. ß, , » l l 5l» »b» b0

bt». bt°. <llt. U) »<X» fi, H, «59 — »59 l»0
Pl»8<Duifr <t<smb. l5«fi. V. . 9 3 — 93»5
Vt»»i«eis«nb<lhn llNN st. «3. . . 349 »0 3bl» —
Vüdbllhn »<X> st. S »« by «7 50
Südnorbd. » l ib..«, «x» st. «m „ n - » , , , » .
I«»«»y^»e<..Wl.,l70st.5.«, 4ü« — 45,?..

»»l» « « «
lr»»»»»»»e1., » lue», . , <lii«.

r«t«t»<»stttn l«1 H, . . . l»7 — „ « -
Uu,.-a»llz.««!«,». »W st. bttber »»«—,,, 3«,
Un,.«est!°.(Naal"<»liu)»lX>st.V. »>»«»«!«»
«««,« U,c»l»»hnn,.«c».'»^. — — . -

«»er Vtüll).
«äuge!., » l l„. »st.. l!»0 st . . 9«— 9 ? . -
»,y><« «sen» » » «t»hl.g»d.

ln « l ,n «0U «l 89'— «,«,
E«sNb»l!Nw,'Uf<b»., »rst«, «> ft. l » i »0 «« «»
,,«lb«»«hl". Papiers, u. «. » »4 — «,—
M s t n ^ r lvl»ue«l loo st. . . l33 — l34 —
vl»»»»n.»^,ll!ch., 0»fi.'»lp»n« ,3« — ,,<» hl»
«ra«er »<In,-Inb..«e<. »no ft. ?ll, — ? „ —
«alllo'Iarj. blelnlohlen e» l. ««» — «<»« —
„bchU»,I»übI", Paplerf.. »0U l. , « - »,4 —
„Vtty ier»/ ' , Vopierf. u. ».»». l?l'»5 «?«'/»
lr<»»iler »»hlen».. «»I. 70 st. ,b8 — Zz»
»affn«s.^!.,0«st.<N « l n , , «0U l. 3 » - 5«4 «.
«lu««»n.U»lh»nst., «N,., <n Pest,

80 st « 5 . 570<_
« r . N»u«e<ell<ch»ft l«) st. . . zi»8 — »09 —
M»n«b»i,« Zitgel««el«n>><»«s. 3l<l — « 4 ^

D»,ls»».
««fteld«» «,_ ^il,
D e u t s c h , P l i t z e . . . . . . z « - ? „ . 5 « «^,
««nblm l!9-?l» l l 9 9l>
P«»" «.«»?«z».
St. Ptt,r«bul, — . . —.^1

D»l«i»n.
Ducal« ,«« 5,.»
»V-Franc»-Ltll<l« 9b>, »55,
Dtutiche l«flch«bantn,!fn . . 58 ?«, « i »u
Itllllenilchc Vanln»»eu . . . 45 bl, « b O
«»»<«.«>, f>e, . ,.»7 ,-,8

Realität Einlage Z. 22 »6 Catastral-
gemeinde Hinterberg auf den

1. S e p t e m b e r und den
29. S e p t e m b e r 1 8 9 7

anordnende Bescheid vom 18. Ju l i 1697.
Z. 6342. zugestellt.

Gottschee am 6. August 1897.

(3549)3-2 St. 12.503.

Razglas.
C. kr. za m. deleg. okrajno sodišče

v Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Neže Babnik, posestnice \z Svice,
proti Marjani, Matevžu in Mariji Armič,
oziroma njih neznanim pravnim na-
slednikom, zaradi pripoznanja zasta-
ranja terjatev s pr. de praes. 10. ju-
nija 1897, st. 12.503, slednjim postavil
gospod Peter Selan v Dobrovi skrb-
nikom na čin in da se je za skraj-
Sano razpravo doJočil dan na

14. s e p t e m b r a 1 8 9 7 ,
dopoldne ob 9. ur/, pr/ fein sodišču.

G. kr. za m. deleg. okrajno sodišče
V Ljubljani. dne ll.junija 1897.

in

neuesten Seidenstoffen
(2136; 7 Hchwarz und farbig

für ganze Roben und Blousen zu billigsten Preisen
empfiehlt

Alois Perschä, Domplatz Nr. 22.

(3522) 3—3 St. 3938.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Mokro-

nogu daje na znanje :
France Kolenc iz Zaloga (po c. kr. j

notarju St. Pirnatu v Mokronogu) je
proti Ani Kabselj rojeni Bizjak iz
Zbur fožbo de praes. 17. julija 1897,
ät. 3938, za plačilo 30 gld. a pr. pri
tem sodidči vložil.

Ker temu sodisöu ni znano, kje
da biva toženka, se ji je na njeno
škodo in iroške za to pravdno reč
Jožef VeibI iz Mokronoga skrbnikom
postavil in se je za razpravo v ma-
lotnem postopku o tožbi narok na

3. s e p t e m b r a 1 8 9 7 ,
ob 8. uri dopoldne, pri tem sodiäci
doloöil.

C. kr. okrajno sodišCe v Mokro-
nogu, dne 20. julija 1897.


